
Holzwefpen in Neubauten Bielefelds 
Von Dr. Z i c k g r a f , B i e l e f e l d 

Unter allen Infektenordnungen ift zweifellos die der Hautflügler 
die intereffantefte. Allgemein bekannt find aber nur die wenigen 
Arten aus den Familien der Bienen, Faltenwefpen und Ameifen, 
welche in nähere Beziehung zu dem Menfchen oder feinem Haus­
halt treten, lntereffe für Arten aus anderen Familien zeigt fich 
meift nur dann, wenn fie fich dem Menfchen auf irgendeine Weife 
unliebfam bemerkbar machen. So tritt manchmal eine Art aus 
der Familie der Holzwefpen in menfchlichen Wohnungen auf, die 
meift Schrecken erregt, fowohl wegen ihrer abfonderlichen GröOe 
und Horniffen-Ähnlichkeit als auch deshalb, weil fie mit Starkem 
Brummton fliegt. Es ift dies die Riefen- oder Fichtenholzwefpe 
(Sirex gigas L.) mit gelbem Hinterleib, beim Männchen mit 
fchwarzer Spifee, beim Weibchen mit langer gelber Bohrerfcheide. 
Das Tier wird bis zu vier Zentimetern lang, doch fchwankt die 
Länge, auch abgefehen davon, daß die Männchen immer kleiner 
als die Weibchen find, bedeutend. Es fcheint dies von der un­
gleichen Dauer des Larvenlebens abzuhängen, das unter Umftänden 
drei, vielleicht fogar vier jähre währen kann. Das Weibchen bohrt 
in das Holz von Nadelbäumen (vorzugsweise Fichten, niemals 
Kiefern) bis zu zwei Zentimeter tiefe Höhlungen für je ein Ei . 
Die auskriechenden Larven leben bohrend im Holz und werden 
wegen ihrer langen Entwicklungszeit bisweilen durch das Bauholz 
in Häufer verfchleppt. Die Larve verpuppt fich und nach anfcheinend 
Sehr kurzer Ruhezeit erfcheint das geflügelte Infekt, das fich durch 
einen teilweife von der Larve fchon gebahnten Gang den W e g 
ins Freie fucht. 
Sowohl im Jahre 1908 wie auch 1909 ift es hier vorgekommen, 
daß die Bewohner neuer Häufer plöfelich durch das Ericheinen 
dieSer ungebetenen Gäfte erfchreckt wurden. Während aber in 
einem Fall nur wenige Tiere in einem einzigen Zimmer während 
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dreier Tage erfchienen, waren es im andern Fall mehrere hundert 
Exemplare, deren Auftreten in faft allen Räumen der Wohnung unge­
fähr vierzehn Tage währte. Beide Male kamen die Tiere durch 
den Fußboden, wovon die großen runden Bohrlöcher Zeugnis 
ablegten. In dem einen Fall durchbohrten die Tiere auch den 
auf dem Fußboden liegenden Teppich. Hier wurden fie während 
des Auskriechens aus den Bohrlöchern beobachtet. Merkwürdig 
ift noch die Tatfache, daß beim Loslöfen des Schufebleches, auf 
dem der Badeofen ftand, eine große Menge von Riefenholzwefpen 
tot gefunden wurde, die zwar durch den Fußboden, aber nicht 
durch das Eifenblech hindurchgekommen waren. Es läßt fich diefe 
Tatfache vielleicht für die Entfcheidung der noch nicht völlig ge­
klärten Frage verwerten, ob die Larve oder das fertige Infekt den 
Gang vom Puppenlager ins Freie bohrt. — Jedenfalls fpricht auch 
hier wieder die Wahrfcheinlichkeit dafür, daß das fertige Infekt 
Metall nicht durchbohren kann, während dies von der Larve ganz 
ficher nachgewiesen ift. 
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